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u kannst die Größe meines Seelenschmerzes ermessen,
als mir die verhängnisvolle Künde ward , als Waltrudis
mir den Ring der Treue zurücksandte. Aus allen Him¬
meln war ich jäh gerissen und hatte nur die eine
wütende Begierde , mich an dem Räuber memes Glucks

zu rächen. Ich eilte heim und mußte dort erfahren , daß Wal-
ktrudis heimlich aus dem Schutz der Eltern entwichen war und auf

der Edersdurg vertveille. Ungesäumt ritt td) dorthin , doch nIA ich
an das Tor gelangte , fand ich es verschlossen, und von dem Tor-
wart wurde
mir bedeutet,
daß ihm ver¬
boten sei,mich
einzulassen. —
Ich ließ Heinz
vonEbersburg
zum ritterli¬
chen Zwei¬
kampfe for¬
dern , doch der
sonst so Kamp¬
fesmutige, er

stellte sich
nicht meinem
Schwerte,und
allmeinTrach-
ten , ihn zu
dem Waffen¬
gang zu zwin¬
gen, es schlug
fehl. Daß nach
solch, schlim¬
mem Gescheh¬
nis ^ zwischen
uns und den
Rittern auf
der Ebersburg
bittere Feind¬
schaft entstaub,
kannst du dir
denken. Die¬
se Feindschaft
artete in Feh¬
de aus , welche
damit endete,
daß mein vä¬
terlicher Hof

willen. Wahnsinniger Schmerz durchtobte mich, und nur der
Durst nach Rache hielt mich ab, freiwillig in den Tod zu gehen.
Mondenlang irrte ich wie ein Verzweifelter umher und suchte
Hilfe auf den nachbarlichen Burgen , doch lernt ' ich da so recht
die Menschen und die Wahrheit des Spruchs erkennen: Bist du m
Not , gehn tausend Freunde auf ein Lot ! Alle, die sich einst Freunde
der Mackenzeller nannten , sie kannten mich nicht mehr und hatten
für mein Bitten weiter nichts denn schöne Worte . Nur widerwillig
ward mir Gastfreundschaft geboten, denn jeder fürchtete, sich
mit den mächtigen Ebersburgern zu verfeinden. Da faßte mich
ein Ekel vor der Menschheit, und der Entschluß reifte in mir heran,
der schnöden Welt für immer zu entsagen. So ward ich Mönch
und fühle mich als solcher glücklich und zufrieden, weil ich mit

alleii irdischen
■inim ii Wünschen ab-

geschloffen."
Der Erzäh-

lerschwiegund
erhob sich. —
Das sanfteLä-
cheln, das fei-
neLippen um¬
spielte, als er
nachdemChri-

— stusbilde sah
M und sich dabei

bekreuzte, be¬
wies , daß die¬
ser Mann in
der Tat die
Ruhe seines
Inneren wie¬
der gefunden
hatte.

Welf, der in
tiefer Bewe¬
gung dieser
Erzählung ge¬
lauscht hatte,
sah mit einem
Gefühle der
Ehrfurcht zu
dem Freunde
empor , der
nach diesem
überstandenen

ungeheuren
Leid einer sol¬
chen Überwin¬
dung fähig ge¬
wesen war . —

*■-

rtürr:

Das neue Zentraljustizgebäudein Nürnberg. (Mit Text.)

voii der überlegenen Macht der Ebersburger berannt und ver¬
wüstet ward . Mein Vater fiel nach heldenhaftem Kampfe, und
meine arme Mutter ward von den stürzenden Trümmern des
Hauses erschlagen; ich selbst schlug mich mit einem Häuflein Ge¬
treuer durch den Schwarm der Feinde . Lo hatte ich denn alles
verloren — die lieben Eltern , Hab ,rnd Gut um eines Weibes

Und unwillkürlich drängten sich ihm die Worte auf die Lippen:
„Wohl dir, daß dir die Seelenkraft besaßest, zu überwinden!

Ich bewundere dich, Frermd Bertold , und beneide dich ob deiner
inneren Stärke . Und bist du deinem treulosen Freunde , dem
Heinz von Ebersburg , niemals mehr begegnet ?"

„Mit Vorsatz Hab' ich ihn gemieden !" entgegnete der Bruder.



ÄÄ t ‘ÄiSgLtuaP k" Selb-
mal  seit seinem Treubruch wieär ' "Ich ? vür" 7 ^ ä r " ersten-wesen, ihni das Leid io ä mir e§  damals mir ge-
zum Tode erschöpft von dem fipjfe?« Vergelten, denn
Baum, verlassen von den Seiniaen" Dn?7 m ĥnte er an einem
Gotteswortes : Die R--ck-- in  mi -’ «®oc!? h,-ar tĉ eingedenk des
D. ch laß uns ieS JnZJi T llnb ritt an  ihm vorüber.
auch das Vergangene übe?wund̂ l^ Welfs Hab- ich
Erinnern. Was aedenkst da iaht eTlf^ schmerzt mich doch das
furt reiten, um Km «KJ 8 tm?  Willst du nach Frank-
purgs Mißgeschickzu überbringen? " °°U Herrn Burkhard Lim-

l‘A ^ Tnl $ % Sui ? 'Ä ? db “ ‘ 3 « W
Herrn Burkhard auf S &SSLS & tt6? "r 'r gelungen ist,
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kann ich es "verstehen" ^ aß m' d)  lieben kann k Jjjtaenbi
weil dir von einer bitte ? es 5-Ä A ^ " k"^ "" kelmütig scheinIehr,
diesen Glauben mit dirleilen Ä , ^ /rfahven isy ich kann niM sick
zuz daß ich auf £* *!»/ daß ich auf meinen Holden festen Stimme raunt« ôße'
-are Treue, fest bauen darf'̂ ' Smn ' m,f  ^ te «nwande ! i'""'"

Wie  Siegesbewußtfein klana es an« d».. . . . ^ Ä

*VgSfc zu lösen.
bu  d -cĥ um Waffendienst bei unserem hoch.

So recht — hochwillkommenG
würdigsten Herrn zu mflden'?
«ns ein jeder tapfere Arm!"

%k (Ie?dTa£ fren i hpf - und erwiderte:
Waffeugefährte? doch jAt "kenne'ick ^ ätercn  Zeit als

ch°,? '° nkZ 1 NL/ 'L/ ; / ''V 7 *« s^ ;; "r
‘ ■ Ä ; * ; « '« * * m »XÄTJySte *» Ea«? ^ .̂ ""enoes IN denselben lie,,̂ Wlve

- 5 ® S'ÄL srs %«
n niemals irre wirst! Lion LmL ! «L'Ji Wi

hat dir seine Hilfe dock Freund? Herr Bertold
mit deiner Haudvoll ikneckn̂^ ^ ?trJ.a9t!  Gedenkst du denn
kriegen? Säte Ebersburger zu be-
anderen Feinde n?edergewN sind « -dulde dich, bis unsere
den Räubern auf der Ebersburg hr S ûndlen' ^ ^ wiß auch

i« X & ärJ* *SjSffi "- ,°n°. to „das Werk!" u^ moen.' Nein — ohne Säumen geh' ich an

un,erbrach Wels in  rnnfinSSTS ™ ? Eubersl« , u Magene
ohne Herrn Bertolds Hufe mit TT ? ' "ifT ,ue,B ld)' bt,B
drum soll mich List nnn o T uat  U 'chts auszurichten ist,
>°"ft mir mi. 1 ,L ^ ./L 'LA » d da, men. ,F,enni;

-n . d'nSgw ? « wL K N « « °«» den Spreche, .ragend

zu törichtem Beginnen 8 Glaubst Kister Wünsche dich

mahnend fortfuhr: '' ^" ên vor dem Bruder gesenkt, der

Herzens,"gibst viSchtÄm junges'Leben Mn)  ' Pfühle deines
dem ein schmerzliches Erwachen snwen n ^ für einen Traum,
möcht ich dich bewahren Nw wcĥ ' ? u' uh - ^ sem Schicksal
Herrn Burkhard Limpma aestatten̂ ^ Patriz.erstvtz des Rats-
einen Kriegsknecht freit, selbst wenn Ir h T  Tbchterlein
bfle Leben verdankt. Bedenk das wohl '" ^ 3ml >eit unb
scharfem IS erkannt'hast"w^ ^ ^ ^ ^ eif leise. „Weil du mit
-ch offen dir Bertrage,i fLt durchbebt, so will
Tochter heiß und inniallck«nhS« ~7 ld)  Uebe Herrn Burkhards
ihre Nähe ! Und hoffnu,mslo? ist mewÄ ^ größere Seligkeit als
das hat Herliude mir in ihr,»,,  Eines Herzens Neigung nicht,
getan. Wohl >oeiß ich, daß^ er U?.tZckiFd 7" T eui  kund-
ungeheure Kluft mich von ihr ttem t K des Standes wie eine
Der Kraftbewußte darf selbst rjWc ich deswegen nicht!

Wieder umspielte die Ochsten Zielen streben!"
Lächeln, als etmZg% e *%%nJ«  Bruders ein trauriges
nicht rauben, Freund - baäfine nn  ai ^ erficht
Der Frauen Herze ist ein tvettexŵ fid  V * b5 «“ bedenken!
je nach deni Zeitenlauf versch7mr Ä T ie
Tochter gegenwärtig dir gewvaeu -uTir-u ^ Herr» Burkhards
dLme Hüfe braucht— glaubst du 'dnü <nxÖer ^ dich und
6«füht dir entgegen brinat m,.,/» r -!^ ^ 'dk dann ein tieferes
w« in sie selbst so festes Schees ledig ist? Und
'ässen wollte, selbst gegen » utS •,, imb.r tIlu!,ali3  von dir

willst du dann ihre LiebpsMî - , ^ * 5" 'Heer[tollen Sippe
"''will/ommeuer, mit flfedft 22 SÄ " und dich Äs

(«Be, was Ich beginnen will Dach if™ ? M el,e“' wenn Ich bi,
» «gen, imb̂ -- )
guten Ende. Sobald der Restken̂ ^I ' T * a Ie£ '°ohl zu einen,
zurückgekehrt ist und mir 'dkva^, Frankfurt sende,
schiedene Tinge überbracht bat di,> m’r däterücheu Hause ver,

zweifelnd n„ " nd ftng * Frei,,,..Dir inrssfi- sL  ,

"Alleck"und' ohn? Wa1 fm " lorteTilhV "^" ^ nz alleinr
t vielem fein, hm« mir „t .̂ or 'l r ^och muß ich vertrautmit vielem sein, was mir'zu w Ns„°11? ^och muß ich vertraut

bis m den letzten Winkel- ein ieder"E ^ "ust die Ebersburg
ist dir vertraut, nicht minder "nd S eg m ihrer Rund

st :, si £S &ä«  sys
SS ;at  MJ ® -Ä SÄW

Ä ? Ä Sättfe *S ‘- nb K 8 Wdenn mehrmals schüttelte Rrick̂ N die er entwickelte,
und machte Einwänd- die aber alw n!7 L ^ k»klich das Haupt
legt wurden. Und ie lnnnV °^ n Welf tvortreich ioider- ^
hörte der Freund zu/die Berweaenbeit 77  N blH  aufmerksamer

»enTflS ' “"i’ "* Le n“‘meUiJr “ "
,° fii® ! bi ÄS ffÄ * « WBflnWii dich mm,
»elf ! 5)«m SBS « Äfeft ! ' « -- - zu. zren'L
kann, das soll geschehen!" ^ dj bir rateu  und helfen \

Auf der her Ebersburg.
dem Überfall des FraEmt/r Ä ^  f atte fid)  doch die bei \
so reichhaltig unb mam ^machte Beute als

»Ä ^ S ^ Hr - ä
°w .e emige Fässer und Tom,e7 7 ! T . TT  gefallen,

klnzah
Me
aewo!
lascl
der
maü>
Ist" !
gm>̂
Joh>
fit«

sowie einige FAsserUd"TonnenÄ Hände gefallen,'
.“ « sSStÄB

Unwillkommener Ztf ^ SllSSS ^ ^ 11̂ unb bi **
zwischen Kind und Vmer drangen?- dlbne,gung Angesehener

darüb er"nach ! e^widerte' Welf' lebhaft^ ,UnÄ< sinne nicht
E« vägen über das was kommen V!,' "ängstliches Grübeln und
Ich traue meinem ’ft ni<# meine  Art '

»e«e„f,eIIt, a„m mmde^ sZ I

waren — alles Dina» "die^ ^ Ä ^ ^ Aeisch- und Wurst-
mit  Gewinn veräußern nnf „urkhard  Limpurg in Leipzig
Rauchwerk, eintauicheu wollte Waren, besonders
Tonne,, edlen Rheü,weins we.ck̂ ^ iU ? ^essen der vielen
au-gemacht hatte,̂ unb  ÄfÄ 7 " * auK teU bn  Fracht
alltäglichen Gelagen das b 7 «f e\P ’Upte, m endlosen
llchen. Da war es kein Wunder dns. k' H""E'strelchs zu verherr-
lang nicht «ns dem Taumel lLnb  Unechte tage-
Gäfte auf der Burg tSnLi ~ JTV 'l bafi ^ täglich
ritter von den Burgen im llmkr»i« . > d'"apphäh,,e und Stegreif-
sofort nach dem Überfall bte, tuie die Brenen den Honig,
Überfluß herrschte und das, hasten, daß auf der Ebersburst
- "ch nichi'nSS "Lme ' dSSSck Und wemj
» doch« M , (*SS,Lte > Webe bwfen, Sch,nn.
vrtJUl sTy^ . uucrirromenöer Freude f
rotzern doch wllliq ^ ulc»ctl

streitbaren Fürstabt von Lehmung gegen den
Ebersburger im voriaen siarUd dessen starke Fairst die
Schaden klug geworden zu sei r ' Lüelm i l!" 1 ° bl‘e aber durch
maligen Niederlage ihr « mehr war es seit ihrer da-
zuwetzeu, zu ivelchem Zwecke ste die erhärte aus-
krerses gegen die Abtei aufgewieaeü bat7 n^ ? ? 7  Um-
dw 8 era» lnsser de, n»s«ed,pche°nen mit  NW

jdiü
jttit

au
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« Ldie Wühlarbeit gelungen« ar̂ ttug« Ve auch lem BedienÄ°! ^ den im vorigen herbst beschwöre stellen, deren'«4 fÄ ««tbfeÄ d--S»b°dnMÛ treÄe,bie
n/'^ affte Anzahl cs erhallen heb, tan ^ kriegeris- teu Asien zu
" ^ Inner unbequemer werdende - iach , ^ en die edlen Herren,
"l £ U . War dies «st.geschehen dmrn lo t ^ ^ ^ ^
Su_ . ,,flCt) unsren heutigen Begrissen . ^ ^^ben das ungluck-
^ Ätüber und Strauchdiebe waren, g z müssen, daß em
^5 L Land brandsthatzen, Kne befurch en

WAWZM
Die beiden alteren ^ ruoer n , CJt  chrenen

gSÄmTim ?'"El'" >°« ”>SS,̂ eäe»"Ä

Sndic des gemeinsamen wemde. f 1 etae|na chte Sache zu fern,
unterliegen muffe, fchrm allen rchoi? ,niteinander darüber zu
denn hin und w.ederMnne » ^ ^ Sieges zu **%% &streiten, ttt welcher Weste oer + mit braunrotem Gesrcyr
Besonders einer der Zecher, em -- . . Prahlereien hervor,

! und langem Schnauzbart, ta ^f̂ h .vstdrolleuden Augen feme
indenr er mrt dröhnender stimme m pr,es und sich

- eiaene Stärke iind d.e Tapferkeit bet  Streitnracht
vermaß, es allein an der « Pche hatte er wieder mit der

-käs  s
mir der Erzschelm, fo wahr uh Gste von wem« ^ rficherungen

Die anderen Zecher schien BMen sahen ste
wenig überzeligt zu fein, denn j)( 0{g hegten fie Zweifel
sich gegenseitig an und cĥ n d,e ^ bag Antlitz des Hemzb«ni Mannesmut des Ävremer̂. Lächeln, und mrt
Ton Äutn flog Um *f  tg « fggi Gste Schweigen

- KWSldZ & Sm  S -W . Ä unb

7 «. " n « M " °N" ,Z L AB be! mk
Mefragl- »eilig cnt- ^ c'ntsifeteg mrt feilten üteiftjen
«L « Eff - » feifl culw.cheuim Augenblick der höchsten^ 'ciM- Valoren war

Ne ? H°nddM-3s °dA » °« -b « td tiefi^ ^

KWÄÄjgb « »

Sff S £ 3IÄn rgj » « g»
. k '« -rLÄkLKL W «° .

einer verächtlichenM̂ »rde fch'-n «rm Jom , und
anempfehlen zu wollen. - gber den Tifch hinüber,
sich schwerfällig erbebend brül e ^ ersburg, und wähnest

Glaubst du mW etwa nici , v -. !..g»rhut zu sahen■

S '£ fe « * - •*- —

“ BÄ “ Ä - lel - du« W»S« du " >- «" °°'

sr « «

Sî '&reÄ '- Ä e3 - * N
bist du nimmer!" >, bittereni Hohn ausgestoßenen

' Gs war merkwürdig, daß di f . ĥer eine befchwich-
Worte nicht »och LLn ' Mit einer Miene
tigendc Wirkung mck Herr» ^ Kränkung widerfahren, erwiderte
als wäre ihm eme unv ^ Ebersburger wendend:
cr  stch an die beiden anderen h^ r auf der Ebersburg, dast

Kc >. >°°"" Z LR NK 3 « Jh- duldet, du« m.e

HDWZi«
. , QMwahr, Hemz.

^ So schrien die Zecher
Becher, um Herrii Grfe zuzutrmien ' ^ m̂ f g'ktige
wütigem Gebrummew»eder med̂ g ^ hum Erzählen
Blicke nach HemzE ^ ers ^ ^j  Drängen erwiderte er
schien er nickst zu haben, denn au,
sästießlich mürrisch: , . pin-*, Ihr glaubt ia dost) -

Laßt mich in Ruhe - habe keme Lust ^Est̂ nn's auch Me
nicht, was ich euch erzähle, und ch ^ ^inen Lugenfchuppel.

StÄÄ ! » - lese Ml « - - i"° °°

3 JU « i° ->» - ^ ""
einen Ziig jetzt leere." Decker auf den Tifch, lehnte sich

SggWätSSlft* ' °d «-" -"d- mm-ueu « # >
im Kreise umher. Dann bega'M er ^ ^ Bären damals fing.

„Ein lustig« tucklem wars, ^andZ tief im Gebirg, m
Das lliitier hauste an der ,'temer ,„it den küuden
einer Höhle, wo ihm weder imt den. V ' @̂ eU ^s Raub
beizukomnien war. All,rach ckä^ .)ib m Stall und Pferch, io
hinaus und würgte Lamm Umkreis ward. Oft tracolete
daß er zum Schrecken aller Dörfer nn - „„uvnst— der Schlau^
iä> mit der Bleute ihn zu stellen, ^Da beschloß ich, ihn mü List
wußte jedesmal mir ru ê rmnen. Dadefcĥ ß ein Brettzu. mellen. Auf eine lotecht steüe weisen.»» »we Ende frei
von meinen Knechten Dws Ende war 'nut Honig dick bestricken,rtlglb. - ' ^ einen weiten
und unten an dem Felsen, da h ^  Honig lieben; der rusw

trauen und windete nach allen S » ihr euch deirten.
bM Bord, und was nunmehr geschah, wnm ' ' ^ der Bür
Zäh schnellte das Brett empor, un Msch sprang ich dann
L -Len Sc - - gJSÄÄi NL - ^ en, « -uz

SWJ “SfÄ 'ESISSteS N de, Zeche- umher,

„Brav, Bärenfänger! ru »u ^ mchung
Meund Eise!“

Heimgefunden.
«VNE. Fries.

RÄirin "iF“'f a|S ^r (rÄ
essen rusamnrengefû en hatte. ^ ^ ner der Herren.

:*S5 doch wohl sKÄ «°uD°im,de, scu
Dort kommt er selbst, >ag ,̂ gverfehen konnte. „Man

«ä»l»d h»«° und d»Sll »uz, ^ mit  BStzme, besreuudet Kat,KJÄ Ion



leerenBer angesehene Volkswirtschastler fm.. •.

mmmM iassemimtr«I * r L “ tri  oen Mund näfn
Bekannten wagte sich an wn ht>mJ  v. mci, murrten
vorüber . Als er außer Hörweite war saate^ " ^ ^ stich grüßend
Abgeordnete Reichmann, der a gemein 9
für etnen Dichter galt : „$ er 9
Mann sah ja aus , als ob
alles vor ihm ver¬
sänke. . . Ha¬
ben Sie nicht
den Ausdruck
in den Augen
gesehen? Als
ob er am Ab¬
grund stünde!
Ich sollte mich
gar nicht wun¬
dern,wenn —"

Es blieb un¬
klar, was ihn
nicht Wundern
würde . Je
den falls tat er
sich später viel
daraus zugut,
als bekannt
wurde , daß
leichtsinnige

Spekulationen

7"! uu wm von jeher bewundert V seietfei
“ n6 be" * «0 »nW,m 8e„ mi, £ 'i » ' fcSa «* i

#e» fern g- wohnL LnL sL lio(ra*Mm ..«/Sa ‘
ftlben tiefen Ernst, der seit de

llngfucf mit dem Sofe
gar nicht von feinet

f ’Hrne getoj.

Schloß in Bukarest, in dem der... LsssstesrÄÄ*’*^ - ^ uiuiivnen oem Vorsitz des Koni;

WoWmd ' gebrasst Ws '" » ""> feinen 9««äen

ii6ei9Ibiee ff„9,,' n," [f®' ™ ’bö ' tÄJ SotW «»en!!’fflfe tf Uää ;%Pä ®e,ta9
zucht des ernsten Mannes ferne SS ei'erne  Selbst-

' iu, ”e“e

' bKN̂fe -m- ii - m.9 hatte L5 "L ? Li " °Zn « L

VJ,
chen war.

Wie es ,»
Wahrheit st
ihm aussah
was es if,„
kostete, in die¬
ser gewaltigen
Zeit , da auch
der letzte von
Deutschlands
Söhnen sich
zu der Faune
drängte , nicht
zu wissen, wo
sein Einziger
weilte , ob er
versucht hatte,
die Heimat zu
erreichen, und
ob es ihm ge

r u ' n' UUÜ

ISlZVauZJrZ '/ « wo»,Niemand ein LkL, °n'
gt 0,8 « Sie aZfmbm 'VjS” ®TÄ 6h ® 'T me'Schmerzen nur eine Trösterin nnh ' o , <. •? fur  f ° ungeheuere
sie sich hinein, und wirklich gelang es cĥ ' ,^ /über stürzten

D» / "d. Enmme, wrhLZeh -iL '» fS * ' b“ - s
Heimat fort gewesen ioi/hif !o9t! ' tetl' , nal  nicht so weit von der
begann. Järgwi von Böhmer £ - » «L,
w>e sein Vater in seiner qmechten EntrUw ^ " i° t,!ef  gesunken,
ms Unglück gekommen wie frhn« fn ™ ^ 9 geübte . Er war
Gesellschaft hatte sich au hnb ^ L 'nanchervor  ihm . Schlechte
Kmd des Reichtums batw icĥ m9 ,d' a gt und er, das verwöhute
Ziehen lassen. Als ihm die Augen 25 ’" b*n @trubeI  hmab-

Er empfand, daß er nicht wieder als9 €- ^ fpohemtreten könnte das er,r„ , r als Ossizier tn das Heer
lasten müssen. So meldete er kiw"ws9tz^ U^ ?t̂ nbeu  hatte ver¬
nein Regi- meroere er sich als Kriegsfreiwilliger bei ei¬
ment anber  '
Grenze.

Man er¬
kannte gar
bald seinen
Ernst , sei¬
nen Eifer
und vor al¬
lem

« . « * . . . . ..^ >7̂ » ^^ .t-rung enteignet. . oer

d-rn,n "Le ^ icht̂ wl " l,e? wbNaen Sach"" ' " '

andauernde Krankbeit feiner fon£ ’l1 fict)  elbst zurück. ^ ie
-5-fet,igt- i,e„ Lxr , » rmr »ab den besten Grund „i,

auch dem besten Freund, - „ ich. } < 9301:6 66  einem Menschen
über den tiefen Kummer der eine  Äußerung
3u entlocken. Man wußte „ r Ä ° nd seinem Hause lastet/
hatte ausziehen und außer ^ ohn den bunten Rock
m Allmählich wandte sich das L ? ^ heu müssen.

WiüLK

militäri¬
schen Din¬
gen. Rach
kurzer Frist
schon war
er Unter-
^ offszier,
dann Vize-
wachtmei-
ster. Ganz
allmählich
kehrtenihm
Mut und
Selbstver-

trauenwie-
der. Wenn
er nun den
Eltern zei¬
genkönnte,
daß er doch König KonstantinI. von Griechenland.

stürzen mögen^ um ^mit' ŝ nem Herzblutes ^ fin bie  Schlacht
ftegefn Aber es war, als wäre  er aefe 4 ' s® ttcfe/ Keue  i « be-

... « °,- .°n war seine « a.terie ' »nr?"L °mL

wor!
schic
zwe
stutz
wie
geb
ncir
ohi
ges
der



SrMnfi er Uro, btc « ruae iv,v^ q»
besetzen und so langezu halten^
bjs Verstärkungen durch die ,m k

. rückkehrenden Kameraden heran- !
2L  geholt wären. Er empfahl ihnenl
M  fiqenbe Eile und setzte fernen'
W Weg fort. Glicht lange,da schwang

I sich dicht vor ihnr die Brücke uoer
W de,, schimmernden Fluh, der wie■HC&
■ Deutlich zeichneten sich die
Iglf Gestalten feindlicher Retter ge-
£§ § gen den Hellen Himmel. Es war

" -

Sied forderte
hinge sichrer die Bi
satzung aiii , sieb Ei er- »
geben. ? ie überrafcki

teil rveiiiöo mu,;- » ^ HU
teu annehmen, ^ WM
das; Jürgen ^ inc» » | ll | wAMM M W Z

W SB
tt.Mi hinter lieb 88

hl  habe . —Nachher, yJ
m  als sie sahen, da,; '%  *
M sie sich hatten ,
■ überlisten lassen

■ s.bossen
■ lende Vi'tte am
M Jürgen Bob jß :

ml  mer . Ter befand ML— j/T

Graf Lzernin,
)eriße Österreich.-ungarische
-esandte in Bukarest.

“ ' ‘ ' i Besitz ge-
tzandeln konnte helfen. Umkehr"•ssaS ' «» "

üorben, »m ihn, bet !

SSeÄetTet 'S SL 'ZH -' ^
S kLe er sich \**** P *̂ *%? &
geben ! Außerdem- sem Junge warmem„ -„4. gewesen und wurde fetzt rm .nriege
Xie chlen Zweifel wieder als Leutnant em-
gestellt worden sein. Dann wurde er IM ^ |.
der Mutter einmal Nachricht gegeben haben. | KV ^

9lbet Bürgen von Vöhmer hatte es s f
m lSä . « '« » -- > Wwieder zu Ehren zu bringen, oder feine o.i J
tern sollten nie wieder von ihm Horen. M
„rein ,» -„>« * » i» Md « »el , * w« Hkl
i>otti  Äeinb erschleichen / * ' rrs(1a
Inng e» imnufberiicL) in ^ M
Sieb batte für ,1m noch -E EN ^ °'-;s

für die andern,
die nur sterben

M f  19Bk wollten für das Freiherr von
■gsa  Vaterland . Er Hadder

ML  wollte fürs Va- d« b- her,°ê dcu.
terland sterben,

für die Eltern zu leben
£$§& iWflB Turch graue 9c'ebehchle,er

M ^BEWlWW die Tonne wie em blutrot
» niE dem

«Wh . . HDWWWW von Böbmer den Auftrag erb.

eneralstabsmajorWilhelm
von Zebegcny. (Mit -rext.)

Patrouille zu erkunden,
D. von deneiner ,

ob die Brücke vor - - ,,
Engländern besetzt sei. — Ee- I
dankenvoll ritt er an der spitze >
seiner kleinen Schar zwischen!
den Dünen. Es war em wun¬
dervolles Bild, wie die Nebel
vor den leuchtenden strahlen ^
der Sonne zerflakterten. Wie
eine Verheißung sägen eo
Auch für dich kann noch alles
gut werden! — Jürgen von
Böhmer hob den Kopf wie m
plötzlichem Siegesbewußtsem.
Einmal noch diesen Druck auf
der Seele loswerden, einmal

. wieder die Hand der Mutter
halten— ach, nur nicht daran

„nd serbischen Truppen,



ÄäÄTft ^ S !“ ' °d-, ifj, tjäume Z

fonimeiii.et sÄn " ? Si ^ s mffilÄ *’"* näher,fern. Und da -- doch n,Jhl ' T 1' eme  Tauchung gewesen
S°md- ? 8 * mX ? & & S £ P * # fl' - -inen ' cV, S
einen von jeinen WenipnSeiten * W a'' 9,cr  ff *' cr  schickte
den zu höchster Eile «n pörne Als er gw ^ .^ i?  Nachkommen-
Ferne feindliche Truppen sich näfJrJ %T* X$ te> M cr der
Zum Herzen. Er durchlebte SSSÄ Blut drängte ihm

"‘iMftr r ,i£ - -

°d» r °b,° Rnhm"L " lLl s " -l"'° « -NN mehr

senie Lippen" Schonw »ren"?ie ' Iind - T " ’ ,,i(! '“ .mumieltenMinuten mußte sein Sckickkw <cf ^an®nah, in  wenigen
bli- der höchsten kL ^ !vNi -m Ne L * a' im ««flSgelobt — es waren deutsch? ^ >,ch < , ^ Biegung. — Gott sei
ein Gefecht im Gange, auf beide» Seitens Handumdrehen war
gekämpft, aber als die Sonne alutwt D 2 m,t Erbitterung
die Deutschen die Brücke erobert ^ Meere versank, hatten

gescheu?empfm!d er'seinêSchmerie» êrwundet. Wie ein Gnaden-
feinem  Gedanken kam̂ hn̂ der̂ Munsch gliche Schwäche.

Nach emigen Tage» bat er bk % £ £ tS ! l ^ ' l ebesI J « wollen,
«fiter im Falle seines Todes pflegte, seinen
®te  ihm, ich sei ganz glücklich aewes?,, „Schreiben
wgte er und eine Träne schlich Ihm machen durfte",
Und̂ dann ganz leise: „& atüfL °£ i? t eingesunkene Wange.

Schwester Erika hielt es " ^ meine Mutter —"
lmgs nicht abzuwarten. Der arnu- ^i!«? ^ ' ^od ihres Pfleg-
weh, und an ihr sollte es nicht liefen vor Heim-
mehr wiedersah. Den erste, S ' n n H feme  Eltern nicht
einem Brief an den aran.-„ e,, I! ^! Augenblick benutzte sie zu
nach längst bekannt war? Ab?r̂ sie"beD bem  N «men
wenigen Angaben, die der Schwerkrank? ch? ^ s-ch nicht auf die
dern sw fügte aus ihrem eigenen Antr /b? ? ^ ""^ batte, son-Daß er das Eiserne iireu, ^ . noch mancherlei hinzu
er für die letzte He« obne ZW *” Klasse habe, und daß
werden würde m,d — daß a- & Seutnant  befördert
Hfld, aber offenbar an uaussprechlick« r ^ TJ mge Me cinMutter kranke. . . preawcher Sehnsucht nach seiner

ihren̂ Gatten nttlZic weinet!" sehen Ähren ihrer Ehe
'hrer Zeitung aus, als eiu SAw L ^ bMK erstaunt von
wie ein unterdrücktes Schluw'? - Ä u » an ihr Ohr chlua,
«hch «* »m sfewÄ £ &! * £ * : £ “»'« n -7do«f >e zitternde Sorge ihres Mutt?rN?i-̂ 5' - Alte heiße Angst und
seele anvertraut chatte erbol, öte  J tc fe’ner  Menschen-
Augenblick. Dann hattet kî ^ ^ esengroß. Aber nur Zw !,
'* “& ! * bW *"*1 b,e  Ä " e ®™0" ' ®“ f‘

Nagte sie weich.
Eng hielten di""©atten ^sjckÄ li)06 'hr das Briefblatt hin.
Ihre Tränen flössen imnuflinMon, arr^ en' 0 0 i' e gelesen hotte
if« . r -än-n, « STKJte “ ' VI Tt " Ä

stm I ™ * * * " ”
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^?ausmütterchen.burnore«fp hnn ai— , m #•^ ,9i
,one
liegen
(in>r

wnu «uujeni vertiefte firf

* '* <5
Ärieaszeiten «.a* ® w rasch, wie sie dachte, in
aZiZv  rwrmachen , de
.nriegszeiten gar nicht ginge. ' " " iie  euchre, tn
alle'SJJf 1Vlft 'n  Männe mlllta
bet ®wf i „ « S34 A „“"b S,t n ', c" r -S-, nächdensbtt Eltern dgA nto% Ô̂ ttoffcn tvnr, erreick-ten

Mstes Lächeln breitete sich bber tJ’  weilte.
I-e erkannte. ^ I'ch über sein bleiches Antlitz, als ersie erkannte. . („s er

Bft g m«
hat immer gefroren. .> ,t,,e °u kann es keiner; mich

lettêde/Rückens'fest h t̂oiAk cz ti T* fh'rfte  H« an einer
in K̂rankheitsfällen ge!an battê '5/ ''̂ ', vor vielen

»ifc und hielt sie fest in der seinen wäkiT-«̂ aHe t1at̂ ihrer
nte "e 'gte, nm einzuschlafen füT iMme?. ^ " **#

Na

Humoreske von Paul  Blik ^ .m

SDZLSSMÄS"
£ | | > - ,Är .c Ä- J
mir anders'übrich/' ^ ch'gm,?^ '^" ^dam, gutmütig: „Was bleib.
Ich muß arbeiten nimaub ' bet  mir meine Arbeit tZ

„Muß," meinte die ändere tni» ,,,
muß müssen, sagte sctwn Goethe" " " '"lll- Kein Mensch

„r̂ ch glaube es war Lessing."

«SpÄ * & £ /wi 'S ? iÄ fa“?J '* ™ «MM«
doch wolflhndood gelnr» - 'LtzLo L ">chtl d°,no Swrn ,h«
Tag beim Nähzeug ?“ ' sitzest du denn hier Tag für

„Es macht mir Spaß, zu arbeiten"

y ^ Ä .7ÄSPM ?C » r «w lolcho wtoc«.
-wflsi "kdÄn ^ 2

I illndN Ä ° " LA ' d" , « °« „moder,ch wird seh, m
biscbei. su“ f 6™“ ,,c' ,,,s "ttw .h„'s, d!, 1
lau,"und sllM" ollfl ' M -r be» idtzl, lach, !
d--ä m, döchsle,, islmdeu! mo°fL ? ®' « * « , f“ j

«Ach, was du sagst.v' '

"Iwsmal war es Schiller!"
emfanĝ W ^ vvn ^ m ŝvgenannte' b^ "hiamm, das sich getrost
immer nickt, immer ja i„J, r ®en'" der Schopf,/„a da? -
s° das Bild' dL ŜÄ gf »» « auTrtAttflt Du'WgaL ^
und geknechtet ist, nur um bert UnÖetlfl1 nö  Joch gespannt
zu machen!" Davon aber daß da? ^ g7L bf  Leben angcnehn,
er|trebt, davon hast du keinem' Wdff fiil “ ' fld,n« andere Ziele
getrost das Hausmüttercĥ weiter du nur
oaÄK “4 :
»nb meine11 liros!'bor̂ sttuflon b" il' bon lermen lernen

"Was wiMtÄk n Lucie ganz fei,,,
ja gar" zu geheimnisvoll."'" ^ ^ wem ,so, so' sagen? Das klingt

. Ä ?k«. /“■' 1»™ Sem, .*
kann aber ein leichtes Erröte , nim L^ "lrf,,U fo0t  Meta kurz,
wen meinst du denn eigentlich"»̂ ^anz verbergen. „Übrigens,

Ruhig weiternähend, sagt Lucie- <>,*, k a*
Emen Augenblick loht im Wchr 'Ä ^ ke wn Wolfram."

Mut auf, dann aber be wi iai kw km! ^ ! Freundin eine neue
" L ." "n"" »« ? sN L °!Ln7sL " lchchi' tt
«AÄ .SS ex ^ i ° ich-" !« . einen.

Holle' ich dn'vonf " llbr!gens h'"ö"!s , jVf" 1!'“ -Sri" ' » Smmg
reffanter Mann !" " du diesmal recht, er ist ein inte,

ihre" Arbeit.""^ £ucie ttur' beugt sich aber ganz tief über

Durchschntttssorte?^ Gchen̂ tr̂ s"" ch ib 0""^ fNlders als diese
oerem, da hörte ich su meinet%L& tm .Frauen -Reform
das vollste Berständnis hat." " ^ "de, daß er für unsere Sache

"Mienm.̂ « !r"H..Bapa 'von dir erzählt"

l/cb1%/'̂ I)at Ct benn 0On mit  fltv
interessiert dich gar nicht?^ ^ 0a"ä meßt ; id) denke so etwas
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l ,9hm io. Ob« mon Ä - " mim - R«imd2
-,r ' ^ 7o " ' " « L ° L m' ich d- A « Um . laß « .

i ,;ä‘  JÄaä V*  Ä ä'/w ’ö
fettig werden —■ ^ x,r,,-lnd liebt ’iie m der Freundin aus."°°S :
Ja , bist du denn schon verlobt ^ rlobt !"

k " - - - -
Na, und wer ist es denn?

RÄK7LÄ '« « alt ” * 8imm" ' ®"

lvöttischem' Lächeln, begrüßt erst Fräulein « ex
^eta höflich, aber nur ein wenig förmlich,
L sie ftndet ; dann geht er zu Luere, ußt
ihr die Hand, sagt auch Ak nur sreundlicheMnvie- die Art aber und der Lion, m oeui
« .u Lmie spricht, verraten der immer
mehr erstaunten Freundin mit einem Male
7lles das was sie vordem wissen wollte
cv. .,t ra fi/ iie sich aus, um ihre Enttäuschung

“4 Und mrotocS ? ’«*l de-
in ihr aus , und sie nimmt sich vor , chm
icfct einen Hieb zu versetzen. Mit leichtem

l Lächeln entgegnet sie: „Nem . Herr Mols
rnm  mich hat noch tem Mann verlrewen
können' aber ich habe zu arbeiten , denn,t"uneii , u c ; j von denen,

noch« b°„ d Tod auch
noonte . - B -,0M'Il>» l°n - -s d-- Moinlonon OM
aufzusühren , und da er germ ! r 0 evelches nach seinem
neues Lustschloß, Tnanon , , , ^ . ließ er es vor der oll-

ZLIlÄ - " -boSSÄ -» « d beaustragte - °U° °1- d- .
mit , ein würdigeres zu erbauen Bau befindliche

Das geschah. Als aber d« d« Verrefenster störend
Haus besichtigte, siel chni aus. daß^ ^ » besaß tatsächlich
rSSt « » . ® «
korrekt war , und tat W ' ^ [LSSUSftnid fast noch seinen

Louvois aber , der an Unfehl̂ arte t Aussetzung nicht ge-

^ L Lew

STSi ja wissen, bin ich eme von denen,
die da Borkämpfertn sein will für chr ve

bald aus allen Ge-

tze»ist der Jäger?

*7 - «  SSsÄä«Ä^ IstrrrT
D, Sie glauben Mir woh nW , » « Gelegenheit,  Ihnen

iverdend. .̂ un , hoffentlich ! Worte  zu machen verstehe!

" ÄchÜvnA "K -N « , ' '« »« .och-» o" d
»« -- — (“"*»« * iBd"m

damals agte,
man heute sagen wurde , behauptete , es
noch nicht gesehen L« haben. bfl§

ssrdks -*

""Äf ä« V̂f ej tes
' » 'S K «L " ich,4 ««

bmooi , ifm M »»«' s - >"d° S ~“ "S
und als sein König ihn lags darauf sragtö^ ^ Erbürdung mit
angesehen habe, schntzte er a ^^^ indert habe. Da
Arbeiten vor, die ihn an °er « esichiimm» f '» e eS  weder
merkte Ludwig, daß der wollte.
mit ibm noch mit dem allmächtigen Hosmanne ^
und deshalb sein Urteil lieberfurstchbeM . fec  befahl

„ Z ? SS ^ n°L ? SLn « r ° si »..b° it,.. »obn . . *s ^viAumi 211 erwarten . ~ ' _

mühte sich, einer direttm Mtwo«
aber befahl ihm der verwöhnte Heirscher, ^ 0 « , ^ zwar

zwmmmm  i wmmmm
«Ol -3 * "°°b°ch'0

tt " U- « e « Oblid,, s  ■

6Ä . * . « N srns
^tÄÄtoS ”wWtorS » »oo»b4 ",od

-MÄZZSS»
-il - » »swi»« - . b,e b.«l<J ' !W ' 1
« ■sr .» d. »o

MfsJfä & ss »One», -0-
« ’Ä 'SiSnö i» bic » m. »ob tUl : . S - « °0 . d« i" i°
gefällst du mir auch ani best en.

Lin ^ensterkrieg.

« ;? Ä ? °»ch hä“  W MB et

£X U)lN, ueu JUtiJVIWW* qrr
Louvois in Trranon zu erwarten . ^ . r t̂  erschien , wie

Demgegenüber konnte Lenotre mch s^ t m. » ^ bcr
uc ,ofeten, beim Neubau und sah a s bteiet mit dem
König im Rechte war . Gleich nach i ) tr s^ Geirtenkünstler
Minister ein. Evsort weudete !>ch L >g ê. Lenütre

Ä w Ktt eÄ sää «r"
nbex- befahl ihm der verwöhnte Herrscher, uut 3
maß die Lage des Fe .isters nachzimies en Lonvms E

WNÄ .' NK

über dm e'gmsinmgen Leiterd sf̂ ) yersetzte ^den

der Umstand, daß er sie in Gegenwar °« ^ '^ «^ ahn,innige
urbeiter und der Dienerschaf 5 > vertrauten Freunden '. „Ich
Wut . Unverzüglich !«gle er zu seinen Vt Jt 1 », in  Ungnade

- . * ' - “ a Wfc .’XÄS Vte, »|g

fw ” «S iommettw on8etao* <e» 1 S ' T''
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Wiegenlied.

Süße, rosige Grübchen
Gräbt er um Wangen und Mund
Meinem schlafenden Bübchen
In der dämmernden Stund '.

'eise die Wiege schaukelt
^Jn dem traulichen Raum,

Und mein Kindchen umgaukelt
Leise ein holder Trauni.

Knospengleich in den Kissen
Liegt es da und es lacht.
Möcht' nur den Traum gern wissen,
Der es so glücklich macht. Johanna Wciskirch,

Unsere LNäer 3
Das neue Zentraljustizgebäudein Nürnberg. Der Monumentalbau

wurde während des Weltkriegs errichtet nach den Plänen des inzwischen
verstorbenen Ministerialrates Hugo v. Hoefel in München. Zwischen den
oberen Fenstern der Fassade des Mittelbaus
stehen in Nischen auf Konsolen die in Kalk¬
stein gemeißelten lebensgroßenFiguren von
dreizehn berühmten Rechtsgelehrten und
Verfassern rechtswissenschaftlicherWerke,
sowie des oströmischenKaisers Justinian.
Die Kosten des großzügigen Bauwerks be¬
trugen acht Millionen Mark.

Generalstabsmajor Wilhelm von Zc-
bcgeily, der älteste Offizier und General¬
stäbler der k. u. k. Armee, der als 84jähriger
zu Kriegsbeginn wieder einrückte, wurde
mit dem „Signum laudis" ausgezeichnet.

^W .eht. Manteuffel hat indes Zeit genug, mit Muße alle A,
durchzulesen, um nun von seiner Seite W

regeln zu treffen, seinen verhaßten Nebenbuhler zu verstichteu. r*

Gemeinnütziges

Allerlei

«us der Schule Lehrer:  Lehmann,
Sie sind sehr empfindlich, gleich sind sie
mit Tränen bei der Hand. Warum weinen
Sie denn eigentlich?» — Schüler:  Fch
fühle mich verletzt, weil Sie mich immer
so anherrschen." — Lehrer: „Ach papper-
lapapp ! Sie machen's wie das Krokodil
Sie ziehen Ihr Taschentuch heraus und
lveinen Krokodilstränen.»

Ter Komponist Chopin >var von einer
vornehmen Dame zum Diner eingeladen
und wurde nach Tische von ihr gebeten
etwas zu spielen. Der damals schon etwas
leidende Meister weigerte sich zuerst, dann
nahm er vor dem Piano Platz und spielte
eine reizende, aber sehr kurze Einleitung. —
Die Dame des Hauses war ganz entzückt
und bedauerte nur , daß das Stück so kurz
sei. Ta faltete Chopin die Hände , blickte
die Dame flehend an und meinte dann : °us?
„Ach, ich habe ja auch so wenig gegessen!»

ter Kritiker wider Willen.' Der' französische
Francois Marmontel dessen Moralisö̂ ÊrMlungen » lLEtes
moraux ) noch heute viel gelesen loerden,"hatte aS  h« Z Utoäe“wie natürlich, manchen Mißerfolg zu verwickinen StL • T '

e nem Abende nun da d7« « ^ »?̂ wenig Beifall ausgenommen. - Anh.äw&afus 3üägg&%üsää
« -ich« » », , » US StnÄtofes

»Ift™  M ssssasßss
Wagen md)i noch arger beschädigt werde. Doch der Kutscher den,' n>m
Fahrgast unbekannt war, meinte autmütia ' ^ e^ ist nich?-
&, #« ! „ » ■ Deute » Staf*

Watzdorf und Manteuffel. Ter Gras von Watzdorf Minister des
Königs von Polen wollte seinen Kollegen, den Grafen von ManteuffelgsfÄ 'tu'S
fJJ ' oen August il . zu fernem Vergnügen angeschasft batte dem 2£nfchnrf
R'^ ""? i?" ^ n.erkt das be.vußte Papier aus der Tasche und Mt ks zu
Boden fallen. Manteilffel sieht es und setzt, nichts Gutes ahnend aleub
WVm t •bnr m1̂' b'? ^ "kdorf sich entfernt/ um zum Könige zu gehen' und

vorzulegen. Vergebens aber sucht der Straf 'seine
Papiere , als er nun vor dem Monarchen steht; er wird durch den Verlust
derselben so verwirrt , daß er Win Wort hervorztlbriugeu vermag und tte!

i^ m,m - . . ," ? " d/n zum großen Teil unreif bleiben, wenngleich fei,
^ n(.ö,pat^e£iJ ttafle beS  September noch viele Früchte zuni Reifen a

Mt h°ben Aber auch die grünen Früchte können venvertet werden
V!e *+ n vusgozcichnetes Kompott ergeben, sie werden in dünne Scheiben

geschnitten, ebenso Zitronen, deren Kerne jedoch vorher entfernt worden
sind dann wird die Masse mit Beigabe von einigen ©ffin
3itnt im eigenen Saft — ohne Wasserzusatz— weich gekocht durch ein

»ÄS * TnitÄ Cfer  *u ® eIec  eingedickt. Dieses wird in Gläser
gefüllt und letztere mit Pergamentpapier verbunden. Ans 1 Kilogramm
Tomaten werden 300 Gramm Zucker und eine Zitrone genommen

Nosenkohlftauden, die in der Entwick
lung zurückgeblieben sind, werdei, um die
Wtzige Zeit entspitzt, indem der Gipfeltrieb
entfernt ivird. Sind die Röschen noch sehr
zriruck, so kann auch ivöchentlich einmal mit
Zauche gedüngt werden. Damit muß aber
aufgehört werden, sobald die Stauden aus¬
gebildete Röschen besitzen.

An Kohl- und Krautköpfcn müssen
außen immer ein paar Blätter als Schutz,
blatter bleiben. Das Putzen darf nicht aus¬
arten. Die Schutzblätter werden erst bei
dem Verbrauche entfernt.

Futzkrätze der Kanarienvögel behan¬
delt man durch Bestreichen der erkrankten
Stellen mit Perubalsam , dem etwas Svi-
ritus beigemischt ivird. Hat die Krätze die
Zehen angegriffen, so sind die Sitzstanqen
mit Leinwand zu umwickeln.

Weiße Wall- und Tuchstoffe befreit
man von Schmutz- und Staubflecken, indem
man sie mit einer Mischung aus gleichen Tei-
len feinem Salz und Kartoffelmehl abreibt

Der Geranienrückfchnitt darf nicht im
Herbst und Winter erfolgen, da die Schnitt-
stellen leicht faulen. Sollte hie und da ein
Zweig abbrechen, so ist die glatt nachzu¬
schneidende Stelle mit Holzkohlenstaub zu
bestäuben. Deo Rückschnitt erfolgt erst im
Frühjahr kurz vor oder nach dem Umtop fem

Trocknung und Lüftung des Getreides
erreicht man auf dem Schüttboden am
schnellsten und besten, wenn die Fenster und
Luken bis arif den Erdboden herabreichen

Gegen Nasenröte haben sich Umschläge
mit einer fünfprozentigen Alaunlösung sehr
gut bewährt. Eine Portion Watte wird mit

.. m „ , . , t der Lösung getränkt, auf die Nase gebracht,
mit Guttaperchapapier bedeckt und durch eine Binde befestigt. Man macht
solche Umschläge am besten abends und läßt sie die ganze Nacht wirken.

J
Gemütlich.

werfen Sie den andern Herrn den» nicht euch hin
T.er hat doch noch mehr Lärm' gemacht als ichl"

-Wirt : „Ter hat no net zahlt, mei ' Liaberl"

Füll-Rälsel.
A * • 1* •
H !■* | ♦
A * t •:* . ♦
A * ♦

Bilderrätsel.

Die leeren Felder in
vorstehender Figur ' lind
derart . .mit Huchstaben
auszusüllen , dass in den
wagcrechtcn Reihen sol-
genöe Wörter entstehen:
i > Ein Monatsname.
2) Ein Musikinstrument.
3) Ein geistiges Getränk.
4) Eine Stadt in Italien.

Nachdem alle Wörter
richtig gesunden sind, er¬
geben die . beiden . durch
die Sternchen markierten
Reihen im Zusammen-
hang gelesen eine Over
Richard Wagners.

W. Spangenbcrg.
Auflösung folgt in nächster Nummer

, Auflösungen aus voriger Nummer:
o - , Des Homonyms:  Platte.

ls : » rnhem , Nahm, Nahe, Nera, Emo Marne
® Rösselsprungs : Die Auen blühen, Die Frucht verdirbt — '

- Tlc  Wangen glühen,  Das Leben stirbt —
Mle Rechte oordedalten.

8m «MBoilIld)e Schristleitung von Ernst Wselsser,  gedruckt und heraul-
gegeben von Grelncr ch » f »,s, «r ln Stimmst.
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